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SGAM-Hymne
Spezialkabarett am Galaabend des SGAM-Kongresses 2006 in der Elisabethenkirche Basel

Theaterkabarett 
Birkenmeier-Vogt-Birkenmeier

Ouverture

Marsch:
Er steht jeden Tag in der Praxis
Und tut liebevoll, was er soll. 
Und wenn auch sein Herz – 
weich wie Wachs is’ 
Steht er auf, denn das Mass ist jetzt voll. 
Die Kasse, die bringt ihn zum Toben 
Rot prangt die Krawatte am Bauch 
Und dann auf dem Bürgen – stock oben 
Singt er laut – und die andern Ärzte auch.

Walzer: 
Sgam, sgam, sgam, tam-tam
Der Tarmed ist so bleed
So ga-ga, wie’s nur geht.
Da muss Saft in den Laden 
Und Grips ins Gehirn
Und die Faust auf den Tisch 
Himmel Arsch und auch Zwirn
Jetzt wird gschrie’n, dass ma’s hört
Auch im obersten Stock
Sgam, sgam, sgam – jetzt jagt 
s’Gamsel den Bock. 

Marsch: 
Die Hausärztin sitzt am Computer
Stundenlang und die Praxis ist zu. 
Der Tarmed, der Moloch will jetzt mehr
und mehr Futter

Und brummt: «Ja mein Futter bist du!»
Doch plötzlich haut sie in die Tasten:
«Patienten ham Priorität»
Mit Mist lass ich mich nicht belasten
Und auch sie singt, so laut wie’s nur geht.

Walzer: 
Sgam, sgam, sgam, tam-tam
Der Tarmed ist so bleed
So ga-ga, wie’s nur geht.
Da muss Saft in den Laden 
Und Grips ins Gehirn
Und die Faust auf den Tisch 
Himmel Arsch und auch Zwirn
Jetzt wird gschrie’n, dass ma’s hört
Auch im obersten Stock
Sgam, sgam, sgam – jetzt jagt 
s’Gamsel den Bock. 

Herzlich willkommen, liebe Skalpell-
klempner und Kreislaufvirtuosen
Liebe Herzkammerdienerinnen und
Wirbelsäulenheilige
Liebe Gallenbläser, Darmleuchter, 
Drüsenjäger und Aftershaver
Liebe Hausärztinnen und Hausärzte
Herzlich willkommen hier in der Kirche
zu einem Kabarett über Medizin. 

Tatsächlich sehr medi-zielgerichtet soll es
heute Abend zu und her gehen – aber
warum um Gottes Willen in einer Kir-
che?
Warum nicht! Die Kirche ist das Spital
der Seele. 
Genauso ist das Spital die Kirche der Me-
dizin, in der mit den Bibelsprüchen end-
lich ernst gemacht wird: «Ich will mein
Herz Dir schenken.» oder «Nimm Dein
Bett und wandle.»
Und wenn Dir dann etwas Weisses, Run-
des auf die Zunge gelegt wird, dann
weisst Du: Das bezahlt jetzt die Kranken-
kasse. 
Während wir uns hier in der Kirche zu-
sammensetzen, wirst Du im Spital aus-
einander genommen, aber dass wir ein
gutes Herz haben müssen, ist an beiden
Orten das Zentrale. 

Den aktuellen Tourneeplan von 
Birkenmeier-Vogt-Birkenmeier finden
Sie unter http://trommelfeuer.ch.

Felicitas Vogt, Michael Birkenmeier, 
Sibylle Birkenmeier.


